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Wo liegen die Schwer-
punkte Ihre Arbeit?

„Meine Aufgabe ist es,
die Sanierungsförder-
mittel zu verwalten,
sie mit dem Land abzu-
rechnen, jährliche Sach-
standsberichte über den
Stand der Sanierung zu

erstellen, die Ausgleichsbeträge zu ermit-
teln und am Ende der Sanierung die Schlus-
sabrechnung vorzunehmen. Des weiteren
werden Gebäudeeigentümer beraten, die
ihre Gebäude im Sanierungsgebiet moderni-
sieren wollen. Die notwendigen städte-
baulichen Verträge (für Abbruch, Moderni-
sierung) zwischen Grundstückseigentümer
und Stadt werden durch mich inhaltlich vor-
bereitet und ausgefertigt. Hinzu kommen
Förderanfragen beim Regierungspräsidium
für öffentliche Einzelmaßnahmen der Stadt.

Damit ist die GSE als Sanierungsträger in
sämtliche Sanierungsmaßnahmen mit einge-
bunden und hat bezüglich des Einsatzes der
Sanierungsfördermittel eine Kontrollfunktion.

Welche Fördermittel fließen in die Ent-
wicklung der Cité unabhängig von Sonder-
abschreibungen im Sanierungsgebiet?

Der wichtigste Posten sind die Mittel aus dem
Landessanierungsplan. Wir sprechen hier von
zwei  Sanierungsgebieten: „Kaserne Marechal
de Lattre de Tassigny“ und „Cité“. Für das Ka-
sernengebiet steht ein Förderrahmen von ca.
4,8 Mio. Euro zur Verfügung, für die Cité liegt
er bei ca. 9,2 Mio. Euro. Das Land trägt 60 %
und die Stadt 40 % der Fördermittel. Außer-
dem fließen noch Ausgleichsbeträge der Ent-
wicklungsgesellschaft Cité in Höhe von ca. 2,
9 Mio. Euro als Einnahme in die Sanierung ein.

Zusätzliche Fördermittel in Höhe von 4,8
Mio. Euro gibt es aus dem Konversionsstand-
ortprogramm des Landes (KSP). Hiermit wur-
den und werden Projekte wie der Grunder-
werb der EURAKA, die Umnutzung von-
Wohnblocks zu Studentenwohnheimen, das
Existenzgründerzentrum Diemex oder künf-
tig ein Schulungsgebäude mit Simulations-
bühne - vielleicht in der ehemaligen Kirche -
und der Lärmschutzwall an der B 500 unter-
stützt. Ohne die großzügigen Fördermittel
des Landes wäre die Jahrhundertaufgabe
Cité für die Stadt nicht zu schultern.

Wie viel der Fördermittel aus den Sanie-
rungsplänen sind bereits verwendet und bis
wann werden sie ganz abgefragt sein?

In das Gebiet um die ehemalige Kaserne sind
etwas mehr wie 2,4 Mio. Euro an Sanie-
rungsmitteln geflossen, in die Cité bisher ca.
4,5 Mio Euro. Im Kasernengebiet waren es:
150.000 Euro für Planungs- und Vorberei-
tungskosten (Voruntersuchungen, Bausub-
stanzerkundung, Altlastenerkundung, städ-
tebauliche Entwürfe, Bebauungspläne). 

Fortsetzung Interview auf Seite 2

Fast alle...
Mit der Entwicklung der Cité meistert
Baden-Baden einen ungewöhnlich gro-
ßen Kraftakt. Die Zwischenbilanz zeigt,
dass und wie engagiert Stadtverwal-
tung und Gemeinderat, EG Cité und
GSE, Bürger, Unternehmen, Organisa-
tionen und nicht zuletzt das Land
Baden-Württemberg sich für dieses
Jahrhundertprojekt einsetzen. 

Die Cité ist also weder Verfall und Van-
dalismus ausgeliefert noch ein un-
rühmlicher Fleck Baden-Badens - im
Gegenteil: Es ist bis jetzt gelungen,
innerhalb kurzer Zeit einen neuen
Stadtteil zu entwickeln, ihn mit Leben
zu füllen und die Vision von „Wohnen -
arbeiten - ausbilden“  Stück für Stück
zu realisieren. All’ das schneller als ge-
dacht und in einer Zeit, in der kein
Geld da ist, die Wirtschaft kränkelt, die
Bürger verunsichert, die Banken mehr
als zurückhaltend und die Unterneh-
men vorsichtig sind.

Das ist ein Erfolg aller Beteiligten. Fast
aller - denn der Bund hat sich doch
eher sehr zurückhaltend engagiert: Die
Normandie schnell abgestoßen und für
„Bellone“, „Ecole“ sowie „Kirche“ weder
einen Käufer gefunden noch ein Kon-
zept entwickelt. Die EG Cité hat jetzt
auch noch das letzte dieser drei
„Sondergebäude“, die Kirche, vom Bund
gekauft. Leider gab sich der Eigentümer
nicht mit dem tatsächlichen Marktwert
– einem Euro – zufrieden, sondern for-
derte ein stattliches Sümmchen.

Ärgerlich. Aber sehen wir die Sache
doch positiv: Der Erwerb der Kirche
durch die EG Cité verhindert, dass an
diesem zentralen Punkt der Cité auf
viele Jahre hinaus ein unrühmlicher
Fleck dem Verfall und dem Vandalismus
preisgegeben ist. Das zu verhindern
war unbedingt notwendig! La Cité

La Cité sprach mit Franz Merkel, Sanierungssachbearbeiter der GSE:

„Ohne Landeszuschüsse nicht zu bewältigen“ 

Ein Gang durch die Cité hatte
schon etwas Gespenstisches als
das  „Commandement Des Forces
Francaises Stationnees En Alle-
magne“ in  Baden-Baden aufge-
löst wurde und die letzten Ange-
hörigen der „Premiere Division
Blindee“ die Cité verlassen hat-
ten: Öde Straßen, leerstehende
Gebäude, die Natur nagte an den
Häuserfassaden und eine nahezu
unheimliche Stille - Zeichen, die
an die Schattenseiten des Gold-
gräberbooms in den USA erinner-
ten, der ganze Geisterstädte ge-
bar, sobald die Goldhoffnungen
wie eine Fata Morgana im Sande
verliefen und die Karawanen wei-
terzogen. Goldgräberstimmung in
der Cité oder Fata Morgana? Wie ist der
Stand der Dinge, was ist erreicht und
wie geht es weiter ?

Stadtplaner und -entwickler hatten nach
Abzug der Franzosen ganz andere Assozia-
tionen zum Thema Cité. Sie sahen die
„Jahrhundertchance“, die sich für Baden-
Baden bot: Die Stadt muss nicht auf die
„Grüne Wiese“ ausweichen, sondern kann
in Zentrumsnähe neue Wohn-, Gewerbe-
flächen und Flächen für Ausbildungsstät-
ten in unmittelbarer Nachbarschaft zuein-

ander erschließen mit vielfältigen Vernet-
zungs- und Synergiepotentialen, idealen
infrastrukturellen Anbindungsmöglichkei-
ten und einem grünen Gürtel mit Wald
und Naturschutzgebiet im Hintergrund. 

„Wilder Westen“ an der Oos?
Diese Chance zu ergreifen und das Gebiet
nicht dem „Wilden Westen“ zu überlassen,
bewog die Stadt Baden-Baden - trotz
schwieriger wirtschaftlicher Zeiten - die
Flächen der Cité vom Bund zu erwerben.

Nach komplizierten und lang-
jährigen Verkaufsverhandlun-
gen mit dem Bund wurde in
2001 die Entwicklungsgesell-
schaft Cité gegründet mit
dem Ziel, einen dynamischen
Stadtteil auf den Weg zu
bringen unter dem Leitbild
wohnen, arbeiten, ausbilden
in der Cité. 

Es gab wie immer viele skep-
tische Stimmen in der Bevöl-
kerung und den Medien: Die
leerstehenden Straßenzüge,
die großen Flächen, die
zähen Verkaufsverhandlun-
gen mit dem Bund...  Und
schließlich war auch noch

das  Stadtsäckel viel zu klein für den Ge-
samterwerb der Cité, so dass Restflächen
und Gebäude beim Bund verblieben, die,
falls sie nur „verscherbelt“ würden oder
weiter vor sich hingammeln, die Gesamt-
entwicklung stören könnten.

Hat sich die Cité tatsächlich wie geplant
entwickelt? Was wurde aus den städte-
baulichen Entwürfen, aus den Plänen und
der Vision von „ausbilden – wohnen – ar-
beiten“? (Siehe auch Seiten 2, 3 und Kom-
mentar). Volker Gerhard

Dem Zeitplan voraus: Der neue Stadtteil wächst und gedeiht - Eine  Zwischenbilanz zur Cité 

Weiterhin ermutigende Aussichten

Eine Entwicklung „mit Augenmaß“ ist heute so wichtig wie damals, als
Ende der 30er des 20. Jahrhunderts die Cité entstand. 

Rund 1,3 Mio. Euro an zusätzlichen Mit-
teln für die Erschließung des neuen Stadt-
teils wird die EG Cité zur Verfügung stel-
len, um damit – gemeinsam mit den Lan-
dessanierungsmitteln – die konsequente
und zügige Entwicklung der Konversion
sicherzustellen. Durch diese gleichzeitige
Entlastung des städtischen Haushalts wird
die gesamte Cité-Erschließung (mit Aus-
nahme der gebührenfinanzierten Kanäle
im öffentlichen Straßenbereich) durch
Landessanierungsmittel und EG Cité fi-
nanziert. Erschließungsprojekte sind zum
Beispiel Straßenausbau, Grünzonen, Spiel-
plätze, Lärmschutzmaßnahmen usw.    SÖ

EG Cité-Zuschuss für Erschließung:

Haushalts-Entlastung

Mieterwechsel im Dienstleistungszentrum
am Pariser Ring: Neben dem Ingenieurbü-
ro Rytec GmbH (Abfalltechnologie und
Energiekonzepte), das im Dezember ein-
zieht, ist der Mietvertrag mit der Burda
GmbH (Burda Direct) unterschriftsreif.     SÖ

Neu im „Maison Paris“:

Rytec und Burda
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Daneben 2,65. Mio. für Abbruch- und Ord-
nungsmaßnahmen wie Straßenraumgestal-
tung, Begleitgrün und Straßenbeleuchtung.
180.000 Euro für Gebäudesanierungen und
130.000 Euro für Vergütungen und Honorare.

In der Cité: rd. eine Mio. Euro für Planung
und (Bausubstanzerkundung, Altlastener-
kundung, Verkehrsuntersuchungen, Lärm-
schutzgutachten, städtebauliche Entwürfe,
Bebauungspläne) , 2,5 Mio. Euro für Abbrü-
che und Straßenraumgestaltung, 700.000
Euro für Gebäudesanierungen und 350.000
Euro für Honorare und Vergütungen. 

Insgesamt versuchen wir die Planungsko-
sten so gering wie möglich zu halten und
die Gelder in den investiven Bereich mit
seinen positiven volkswirtschaftlichen Ef-
fekten fließen zu lassen. Aufgrund der
enormen Größe der beiden Sanierungsge-
biete (rd. 50 ha) und zur Vorbereitung einer
ordentlichen Entwicklung lässt sich ein ge-
wisses Maß an vorbereitenden Planungen
jedoch nicht vermeiden.

Komplexe Felder wie die Verkehrs- und ge-
samte Infrastrukturentwicklung, die Lärm-
auswirkungen der B 500 usw. brauchen
fachbegleitende Gutachten, damit die rich-
tigen Entscheidungen getroffen werden kön-
nen. Wir gehen davon aus, dass die Sanie-
rungsmittel im Gebiet Kaserne wohl bis
2007 abgerufen sind und somit dieses Sa-
nierungsgebiet vorzeitig abgeschlossen
werden kann. 

Die rasante Entwicklung der Kaserne war
nur durch ein optimales Zusammenwirken
aller Beteiligten (städtische Ämter, Ent-
wicklungsgesellschaft Cité, GSE, Planungs-
büro und die Vorhabensträger) zu erzielen.
In der Cité dauert es aufgrund der Verzöge-
rungen bei den Verkaufsverhandlungen mit
dem Bund und der komplexeren Erschlie-
ßung  mindestens bis Ende 2008. Aber auch
hier bringt das Jahr 2006 eine ganze Reihe
von Maßnahmen, die mit Sanierungsmit-
teln gefördert werden. 

Es gibt noch viel zu tun, packen wir´s an.

Pläne, Visionen, Chancen und Potentiale
sind wichtig für die Entwicklung eines
Stadtteils, aber ihnen haftet auch immer
der Anschein eines "zahnlosen Papierti-
gers" an. Entscheidend ist, ob ein neuer
Stadtteil von Investoren, Unternehmen
und Häuslebauern angenommen wird.

So stellt Markus Börsig von der
Entwicklungsgesellschaft Cité in
der Rückschau über das in rund
vier Jahren bis heute Erreichte
fest: "Für die Gesamtentwik-
klung der Cité war es ungemein
wichtig, schnell die reine Pla-
nungsphase zu verlassen, inter-
essante Projekte in der Cité zu
realisieren und anzulocken, da-
mit die Chancen, die Potentiale,
die Vision Cité sichtbar werden
und weitere Entwicklungsschü-
be generiert werden. Da war
weniger die Quantität, sondern
viel mehr die Qualität wichtig".

Viel Potential in der Cité
Und der Anfang konnte sich sehen lassen:
Die innovative Medien- und Eventakademie
in der Cité nahm eine Pionierrolle im Aus-
bildungssektor ein. Sie gab neuen Berufsbil-
dern im Medien- und Eventbereich zum er-
sten Mal eine professionelle Ausbildung.

Weitere interessante Unternehmen und
Dienstleistungsprojekte siedelten sich in

der Cité an. Der dynamisch wachsende
Klambtverlag baute sein neues Medien-
zentrum in der Cité und hat mittlerweile
nach Erweiterungsmaßnahmen alle Ba-
den-Badener Redaktionen an diesem
Standort untergebracht. Die Unternehmen
Ipetronik (Weltmarktführer in der mobilen
Vermessungselektronik), Datix, das Anti-

quitätenzentrum Arcadium, das Media-
und IT-Center sowie das neue  Dienstlei-
stungszentrum im Maison Paris fanden in
der Cité ihre Heimat. Später kam das Exi-
stenzgründerzentrum Diemex auf dem
Gelände der Medien- und Eventakademie
hinzu. Mittlerweile sind mehr als 40
Unternehmen mit fast  500 Arbeitsplätzen
in der Cité angesiedelt und die Tendenz zu
neuen, interessanten Arbeitsplätzen in
der Cité ist steigend. VG

Zwischenbilanz 2: 40 Unternehmen, 500 Arbeitsplätze

Chancen realisiert
Auch die Entwicklung des Wohngebie-
tes Cité ist erfreulich. Das erste Wohn-
projekt der Entwicklungsgesellschaft
Cité, die Generalsanierung des Hauses
„Luxembourg“ (Pariser Ring) war ein
erfreulicher Erfolg, die Wohnungen
wurden schnell verkauft, das Haus ist
voll belegt.

Weitere Projekte wie z.B. das der Pommer
Massivhaus GmbH sind auf einem guten
Weg.    Auch über 60 % der neu erschlos-
senen Bauplätze im Gebiet „Paris“ haben
bereits ihre Eigentümer gefunden, es wird
kräftig gebaut, die ersten Häuser sind be-
reits bezogen, viele Familien werden
Weihnachten 2005 zum ersten Mal zu
Hause in der Cité feiern.  Und „Paris“ ist
ein „junges“ Quartier: Das Durchschnitts-
alter der Grundstücks-Käufer liegt unter

40 Jahre, fast alle Häuser werden von jun-
gen Familien gebaut. In „Paris“ zeigt die
Cité ihr Herz für Familien. Folgerichtig
steht ein Kindergarten ganz oben auf der
Wunschliste der Entwicklungsgesellschaft
an die Stadt, die Realisierung wird für
nächstes Jahr angepeilt. 

„Auf einem 
sehr guten Weg“

Bei all den Erfolgen in wirt-
schaftlich schwierigen Zeiten,
zieht auch der Geschäftsführer
von GSE und Entwicklungsge-
sellschaft Cité, Werner Hirth,
ein positives Fazit: „Wir sind
mit der Entwicklung der Cité
voll im Plan, sogar weiter, als
wir nach den sich hinziehenden
Kaufverhandlungen vermuten
mussten. Es stand immer fest,
dass die Erschließung der Cité
Schritt für Schritt geschieht,

sich über Jahre erstreckt. Alles andere
würde die Stadt und auch den regionalen
Wohnungsmarkt überfordern.“ 

„Mit dem Erreichten sind wir mehr als zu-
frieden“, so Werner Hirth weiter, „die Ent-
wicklung geht kontinuierlich weiter, da
mag es mal Verzögerungen geben oder es
werden andere Projekte vorgezogen, aber
insgesamt ist die Cité auf einem sehr
guten Weg“. VG

Zwischenbilanz 3: Wohnen im „jungen Stadtteil“: 

Ein Herz für Familien

Fortsetzung des Interviews von Seite 1: 

„Optimales Zusammenwirken“

Tel. 07221 / 91 96 96
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Realitätssinn bewies die Entwicklungsge-
sellschaft Cité auch in wirtschaftlicher
Hinsicht: Sie hat erfolgreiche Projekte
durchgeführt, gut gewirtschaftet und
den Blick für das Machbare behalten. 

So konnte die Gesellschaft - und somit
Baden-Baden - nun endgültig auch das

Problem mit den Restflächen des Bundes
entschärfen. Die letzten Gebäude des Bun-
des - das Hotel Bellone, die École Paris und
die Kirche - konnte die Entwicklungsgesell-
schaft aus selbst erwirtschafteten Erträgen
erwerben. Einer Integration dieser Gebäude
in ein sinnvolles qualitätvolles Gesamtge-
füge steht nun nichts mehr im Wege.

Auch 2006 und die folgenden Jahre wer-
den sehr ereignisreich und umtriebig  in
der Cité werden. Ein Schub für die gesam-
te Infrastrukturentwicklung und die Nah-
versorgung der Cité sind die Eröffnung des
Fachmarktzentrums „Shopping Cité“ mit
seiner interessanten Architektur im Herbst
2006 und die endgültige Fertigstellung

des Verkehrskreisels be-
reits im Frühjahr - das
neue Entrée nach
Baden-Baden und zen-
trale Verbindungsach-
se zur Cité sowie dem
ehemaligen Kasernen-
gelände.

Es tut sich viel 
Der zentrale Verkehrs-
kreisel und das Fach-
marktzentrum lassen
auch sehr interessante
Gewerbeflächen in ih-
rer unmittelbaren Um-

gebung entstehen, die zu weiteren Ansie-
delungen in der Cité führen werden. 

Weitere Projekte im ehemaligen Kaser-
nenbereich sind ein neues Zentrum für
Familie, Arbeit und Soziales und die Ret-
tungswache des DRK-Kreisverbandes Bühl.
Das Zentrum beherbergt die Bundesagentur

für Arbeit, das Amt für Familie, Soziales und
Jugend wie auch die Arge Arbeitslosen-
geld II und öffnet im Januar 2007 seine Tore.

Auch im Gebiet Paris bewegt sich weiter-
hin einiges. Priorität hat für die Entwik-
klungsgesellschaft die Sanierung der
École Paris, in dem Gebäude sollen attrak-
tive Loft-Wohnungen entstehen, die das
Wohnangebot der Cité um eine interes-
sante Variante bereichern (siehe Seite 4
und 5 in dieser Ausgabe). Das Gebäude
Hubertusstraße  39/41 wird abgerissen
und lässt neue Bauflächen im Wohngebiet
Paris entstehen. Das allerdings wird noch
einige Jahre dauern.

Impulse für die Zukunft
Einen neuen Akzent  bekommt der Ausbil-
dungsstandort Cité mit der Hotelfach-
schuls der Learnlife AG des SRH-Konzerns
Ende 2006. Geplant ist auch eine be-
triebswirtschaftliche Fachhochschule als
Ableger der Heidelberger SRH-Fachhoch-
schule in der Cité. 

Die Erschließung des Gebietes Bretagne
wird 2006 vorangetrieben. Der Bebau-
ungsplan wird zur Planreife geführt, die
Hochspannungsleitungen werden unterir-
disch gelegt, ein sieben Meter hoher Lärm-
schutzwall zur B 500 errichtet und Ab-

brucharbeiten im ganzen Gebiet sollen im
kommenden Jahr  durchgeführt werden.

Die Bretagne wird vor allem im Umfeld
des Rotweges und in den Flächen zur B
500 ein Gewerbe- und Dienstleistungsge-
biet, die übrigen Flächen sind für Wohn-
raumangebote vorgesehen. Einzelne Miets-
häuser, in denen früher die französischen
Militärangehörige und ihre Familien un-
tergebracht waren, sollen saniert und er-
halten werden, um den historischen Char-
akter des Gebietes zu betonen. 

Neue Wohnprojekte
Auf den Flächen außerhalb des Rotweges
entstehen Wohngründstücke für Einzel-
Doppel- und Reihenhäuser. Der Plan bie-
tet auch Raum für moderne, ökologisch
nachhaltige oder experimentelle Wohn-
projekte nach dem Leitbild Themenwoh-
nen von der Niedrigenergiehaus-Siedlung
bis zum Mehrgenerationen-Haus.

Von dieser Entwicklung in der Cité profi-
tiert Baden-Baden, es entstehen interes-
sante Arbeitsplätze, der Ausbildungs- und
Dienstleistungsstandort bekommt neue
Impulse, die Bauwirtschaft der Region
wird angekurbelt und es entsteht Wohn-
raum für junge Familien. In der Cité
wächst eine neue Zukunft der Stadt. 

Fazit nach knapp vier Jahren Entwicklung
Cité: Baden-Baden hat die Jahrhundert-
chance am Schopf gepackt, das bisher Er-
reichte macht weiter Mut. 

Volker Gerhard

Ausblick: Die nächsten Schritte in der Cité stimmen weiter optimistisch:

Neue Akzente im kommenden Jahr

Keine Klagen zum Thema Fachmarktzen-
trum hätte sich Baden-Baden gewünscht. 

Der Nachbar Rastatt wollte es anders, be-
mühte mehrfach die Gerichte, um das
Shopping Cité auf dem ehemaligen Kaser-
nengelände zu verhindern. Bislang zwar
ohne Erfolg, aber noch immer schweben
juristische Auseinandersetzungen im Raum.
Ändern sich jetzt die Vorzeichen? Denn
Rastatt wünscht sich ganz bestimmt
keine Klagen gegen eine  IKEA-Ansiedlung
in der Nachbarstadt. Bleibt die Frage, ob
nun also der Nachbar Baden-Baden vor
die Gerichte geht, um seinerseits den ei-
genen Einzelhandel zu schützen. Zumal es
auch hier ein schönes Plätzchen gäbe für
den Möbelriese... SÖ

Einwurf:

Keine Klagen?

Unter dem offiziellen Namen Shopping
Cité ist das im Volksmund wegen seiner
futuristischen Architektur als UFO be-
zeichnete Fachmarktzentrum in Baden-
Baden endgültig gelandet.

Am 8. November legten Baden-Badens
Oberbürgermeisterin Dr. Sigrun Lang und
Rüdiger Weitzel von der 3 C Real Estate
Development den symbolischen Grundstein
für das Shopping Cité in Form einer Edel-
stahl-Hülse mit folgendem Inhalt: Eine Gä-

steliste dieser Feierstunde, Grundrisse der
ehemaligen Kaserne sowie des neuen Fach-
marktzentrums, einige Euro-Münzen und
eine Tageszeitung.

Bereits 70 % der Verkaufsflächen des
Shopping Cités sind vermietet (siehe Liste).
Die Verhandlungen mit einem erfahrenen
Center-Management-Unternehmen stehen
kurz vor dem Abschluss und im Herbst
kommenden Jahres soll der neue Einkauf-
stempel seine Tore öffnen.                    VG

Im Herbst 2006 öffnet der Konsumtempel:

Grundstein gelegt 

Rund 70 Prozent der Flächen im neuen
Shopping Cité sind nach Angaben des
Bauherren bereits vermietet. Demnach
werden im Fachmarktzentrum folgende
Firmen vertreten sein: OH

Die Mieter: 

Shopping Cité

• Edeka-Markt • Media Markt 
• Drogerie Müller • C&A 
• Vögele Moden • Jello Schuhpark 
• Weltbild Plus • Bäckerei Ditsch 
• Juwelier Spinner • Burger Superstar
• Friseur Klier • Café Oase 
• Eiscafé Tiziano • Chinapfanne 
• Ristorante Versilia • Pizza/Döner Selvi 
• Tanzcafé der Firma • Apotheke

Gastronomie & Tanz Zimmermann
Änderungen vorbehalten
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BESUCHEN SIE UNS IM INTERNET: WWW.STADTWERKE-BADEN-BADEN.DE

Die „neue Cité“ hat in ihrem östlichen
Teil, dem Quartier „Paris“, ein neues, at-
traktives Gesicht: Dominiert von neu ge-
bauten, privaten Ein- und Zweifamilien-
häuser sowie Eigentums- und Mietwoh-
nungen ist „Paris“ eines der sichtbaren
Beispiele für die Entwicklung des neuen
Stadtteils. „Qualität und Augenmaß“ ha-
be, so die Entwicklungsgesellschaft Cité,
auch Vorrang bei den aktuellen Projekten
in diesem Quartier.

Von den 62 Baugrundstücken, die hier zur
Verfügung stehen, sind noch etwas über 20
Bauplätze zu haben. Derweil geht es auch
in der Nachbarschaft voran. „Wichtig ist“,
so Markus Börsig, kaufmännischer Projekt-
steuer der EG Cité, „dass wir weder bei den
Bauplätzen des Quartiers noch bei den ver-

bleibenden Objekten unter dem Motto
‚Hauptsache erledigt‘ verfahren, sondern
dass wir gemäß dem Gesamtkonzept für
die Entwicklung der Cité großen Wert auf
Qualität, ein positives Umfeld und gute
Nachbarschaft achten.“

Hohe Maßstäbe
Deshalb würden beispielsweise ausführli-
che Gespräche mit Kaufinteressenten ge-
führt, bei denen man „auch einmal ‚nein‘
sagen muss“. Auch beim Projekt Ecole mit

Attraktives Umfeld und gute Nachba

„Qualität und v

Ein markantes Bauwerk im Quartier
„Paris“ ist die von Johannes Krahn
1952/53 erbaute Ecole Paris, die seit
1995 als Kulturdenkmal von besonderer
Bedeutung eingetragen ist und die si-
cherlich zu den erstaunlichsten Gebäu-
den Baden-Badens gehört. Ihr Architekt
Johannes Krahn ist neben Gerhard Weber,
Otto Apel oder Giefer & Meppler einer
der bedeutendsten Frankfurter Architek-
ten der Nachkriegszeit. Als Vorreiter der
Nachkriegsmoderne weist er in seinem
Werk das beständige Streben nach dem
Gesamtkunstwerk auf.

Mit dem Erwerb der Ecole Paris durch die
Entwicklungsgesellschaft Cité ist gewähr-
leistet, dass dieses Kulturdenkmal nicht
weiter verfällt und irgendwann doch ab-
gerissen werden muss, sondern sinnvoll in

das Gesamtkonzept Cité integriert wird.
Gerade aus städtebaulicher Sicht ist bei
der Entwicklung der Cité ein Gerüst von
sanierten und renovierten Altbauten wich-
tig und mit der Ecole Paris verfügt die Cité
über ein Gebäude das architektonisch ei-
niges zu bieten hat und ein außerge-
wöhnlich interessantes Bauobjekt ist.

Die Ecole besticht durch ihren leicht ge-
schwungenen Grundriss, ihre  transparen-
te Bauweise, durch Großzügigkeit der Flä-
chen so wie die interessante Gestaltung
der Farben und Proportionen. 

Ein Kulturdenkmal macht Karriere:

Loftwohnungen s

Der Dornröschenschlaf der Ecole Paris ist bald zu Ende. Foto: OH
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Farben Tapeten Bodenbeläge
Gardinen Vollwärmeschutz und mehrseinen attraktiven Loft-Wohnungen, das

jetzt in die konkrete Phase geht, lege man
sehr hohe Maßstäbe an und dies gelte
ebenso für die beiden Wohngebäude „Ma-
deleine“ und „Pariser Ring 1/3“, die nach
der derzeitigen Planung analog des Wohn-
gebäudes „Luxembourg“ komplett saniert
und modernisiert werden sollen. Der Zeit-
punkt für diese Maßnahmen steht noch
nicht fest.

„In dieses attraktive Gebiet passende
Dienstleistungsbüros“ sollen in eine sanierte

„Pharmacie“ einziehen und wenn am west-
lichen Rand von „Paris“ das „Maison de Jeu-
nes“ eine neue Nutzung gefunden hat und
die restlichen Gebäude im oberen Teil der
Hubertusstraße im neuen Glanz erstrahlen,
dann hat die Cité in ihrer Entwicklung einen
ganz wesentlichen, anziehenden Meilen-
stein endgültig erreicht.

Direkt am künftigen „Place Paris“ an expo-
nierter Stelle im Quartier „Paris“ (Ecke Hu-
bertusstraße/Pariser Ring) steht noch ein
rund 1.400 m2 großes Baugrundstück zur
Verfügung, das sich für ein Bürohaus, für ein
gastronomisches Angebot oder ein Wohnge-
bäude sehr gut eignet. Weitere Infos: EG
Cité, Tel.: 07221/83 95 40 (Kaufpreis auf
Anfrage). SÖ

arschaft:

viel Augenmaß“

So könnte sie aussehen, die „neue Ecole Paris“ mit attraktiven, hochwertigen Loftwohnungen. 
Nach Entwurf der EG Cité skizziert von Hubert H. Falk

Der englische Begriff „Loft“ bedeutet
schlicht „Dachboden“ oder „Speicher“. In
den USA auf Lagerhallen und Industriege-
bäude übertragen, werden seit den 40er
Jahren solche Industriegebäude zu Woh-
nungen umgewandelt, wobei die Bau-
substanz selbst kaum verändert wurde. 

Es entstehen Wohnungen mit großen
Grundflächen und hohen Decken, die
schnell zum begehrten Zuhause von
Künstlern und Freiberuflern wurden,
Trends setzten und richtig Hip wurden.
Schwung, Transparenz und die vom Indu-

striebau geprägte Konstruktion machen die
denkmalsgeschützte Ecole Paris zum idea-
len Gebäude für trendige Loftwohnungen
mit großzügigen Flächen und interessan-
ten Proportionen: Weitläufige Fensterflä-
chen der ehemaligen Klassenzimmer,  der
geschwungener Schultrakt, die über alle
Stockwerke durchgehenden Glasfassade
und eine leicht wirkende Konstruktion aus
innen durchlaufenden Stützen.

Allerdings verhindert diese interessante,
denkmalgeschützte Glaskonstruktion den
Anbau von Balkonen. Eine Lösung könn-
ten Dachterrassen sein, die dem Gebäude
wiederum eine besondere Note verleihen. 

Man darf gespannt sein auf die „neue
Karriere“ der Ecole Paris mit attraktiven
Loftwohnungen. VG

statt Schulbänke

VERLAG

96 Seiten, zahlreiche Fotos, Format 22 x 30 cm, geb.
ISBN 3-937978-16-X, 19,80€ im Buchhandel

www.aquensis-verlag.de

Manfred Söhner:

Caracalla-Therme
Baden-Baden
Geschichte – Gegenwart – Zukunft
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EG-Geschäftsführer Werner Hirth und
sein Team konnten rundum zufrieden
sein: Mit dem zweiten Cité-Fest im Sep-
tember präsentierte sich Baden-Badens
neuer Stadtteil mit einem bunten Mix
aus viel Unterhaltung für die ganze Fa-
milie und einem breiten Spektrum an In-
formationen rund um das Thema „Woh-
nen - arbeiten - ausbilden“ in der Cité.

Zwischen 3.000 und 4.000 Besucher zähl-
te das Cité-Fest in diesem Jahr. „Die Kom-
bination von Informationen rund um die
Entwicklung der Cité mit Bauherren-Infos
aus erster Hand hat sich sehr bewährt“, so
Werner Hirth weiter. Und damit konnten
die Gäste der Cité vergnüglich pendeln
zwischen Fotoausstellung und interessan-
ten Vorträgen, Aktionen für die Kleinen
und Fachgesprächen zum Thema Bauen,
man konnte sich einen Überblick ver-
schaffen über rund 30 Firmen, die sich in
der Cité angesiedelt haben, einen Spazier-

gang durch „Paris“ unternehmen oder
beim Tatortkommisar Bienzle im Kommi-
sariat vorbeischauen.

Mit vielen Informationen, wichtigen Tipps
rund um´s Bauen und Wohnen, mit Aus-

blicken in die Zukunft, guter Unterhaltung
und interessanten Anregungen präsentier-
te sich die Cité auf diesem Fest als ein le-
bendiger Stadtteil - fröhlich, bunt, kreativ
und sehr informativ. Die Ressonanz der Be-
sucher war sehr gut. OH

Cité-Fest 2005: Der neue Stadtteil präsentiert sich bunt, unterhaltsam und sehr informativ:

Große Resonanz für die lebendige Cité

Die Cité lud ein und zwischen 3.000 und 4.000 Besucher genossen Unterhaltung für die ganze Familie,
gute Laune und viel Information rund um’s Wohnen und Bauen sowie rund um die Cité.      Fotos: AD

Der (Fehler)Teufel steckt im Detail: So
auch beim Wandkalender 2006, den es
kostenlos beim Cité-Fest gab. Unbemerkt
von allen hatte sich ein verhängnisvoller
Druckfehler aus dem Grafik-Büro am
Korrektor vorbei geschlichen... 

Zwar waren auf dem Wandkalender alle
Datumsangaben  korrekt, doch in der
Mitte des Jahres folgte bei den Wochen-
tagen auf Freitag, den 30. Juni, wieder
Freitag, der 1. Juli. Und dieser Lapsus zog
sich dann durch den Kalender bis zum
Jahresende...

Inzwischen ist - mit der Bitte um Nach-
sicht - der Fehler repariert, neue Kalender

mit korrekten Daten und Tagen sind ge-
druckt und wer einen dieser kostenlosen
Wandkalender haben möchte, kann ihn
während der Geschäftszeiten bei der Ent-
wicklungsgesellschaft Cité (Pariser Ring
37) abholen –  natürlich kostenlos. Sö

Wandkalender 2006: 

Fehlerteufel

Neues Dienstleistungsangebot: 

Personalaufgaben
systematisch auslagern

Die Firma Alexander Himmelsbach Personal-
management in der Schwarzwaldstraße 139
bietet massgeschneiderte Personaldienst-
leistungen für kleinere und mittlere Unter-
nehmen.

Outsourcing bietet viele Vorteile. Auch im
Personalwesen. Das entsprechende Angebot
für kleinere Firmen und mittelständisch ge-
prägte Unternehmen ist jedoch gering. Diese
Lücke füllt der Dienstleister Alexander
Himmelsbach Personalmanagement (www.
ihr-personalbuero.net). Das Leistungsspek-
trum umfasst die externe Personalarbeit,
unterteilt in Administration, Controlling,
Entgeltabrechnung, Entwicklung, Rekru-
tierung und Personalberatung. Dazu gehört
auch die Unterstützung bei bestimmten
Projekten, wie beispielsweise die Einführung
neuer Arbeitszeitmodelle.

„Wir bieten Unternehmen die Möglichkeit,
ihre Personalaufgaben konsequent auszula-
gern“, so Firmeninhaber Himmelsbach. Der
Service-Partner wendet sich mit seinem
Angebot vor allem an Unternehmen mit bis
zu 100 Beschäftigten, die die Notwendigkeit
dafür erkannt haben, ihre Personalarbeit
effektiver und wirtschaftlicher zu gestalten.

Diese Notwendigkeit zeigt sich in der
aktuellen Wirtschaftssituation mehr denn je.
Deshalb gilt es jetzt, Personalaufgaben zu
optimieren und gegebenenfalls Prozess-
ketten zu prüfen und neu auszurichten, um
wirtschaftlich handlungsfähig zu bleiben.

Infos: Tel. (07221) 21 68 86, Fax  21 68 87
ah@ihr-personalbuero.net

Anzeige

Chance für Häuslebauer in der Cité -
Blockheizkraftwerke von der enerpa
Energie Technik aus Baden-Baden mit
mehreren Nutzern.

Eine zukunftsfähige und umweltfreundli-
che Energieversorgung bietet die enerpa
Energie Technik mit ihren pflanzenölbe-
triebenen Blockheizkraftwerken. Die Vor-
teile liegen auf der Hand:  Gefahrlos la-
gerbarer Kraftstoff, CO2 neutrale Verbren-

nung, keine Schwefel- oder Schwerme-
tallemissionen, Unabhängigkeit vom Mi-
neralölmarkt, gesetzlich garantierte Ein-
speisevergütung durch das Erneuerbare
Energien Gesetz und man setzt auf eine
ausgereifte Technik mit hohem Wirkungs-
grad, einfacher Wartung,  hervorragender
Schalldämmung und langer Lebensdauer.

Um ein solches Blockheizkraftwerk ko-
stengünstig zu betreiben und seine Kapa-
zitäten voll auszuschöpfen, könnten meh-
rere Wohnhäuser in der Cité gemeinsam
ein Blockheizkraftwerk betreiben. Man
spart sich den eigenen Heizungskeller -
Wartung, Betrieb und Abrechnung über-
nimmt die enerpa Energie Technik.

Informationen, Beratung, Tipps über den
einfachen Weg zum pflanzenölbetrieben
Blockheizkraftwerk mit mehreren Nutzern
und Know-how für die Energietechnik der
Zukunft bietet die enerpa Energie Technik
(Tel. 07221 / 9955-43, Informationen
auch unter www.enerpa.de) 

Neuer Trend auf dem Energiemarkt:  

Pflanzenölbetriebene Blockheizkraftwerke

Cité Market hat seine Tore geöffnet und
damit der erste Lebensmittel-Einzelhändler,
der sich neu in der Cité angesiedelt hat.

Frisches Obst und Gemüse, täglich neue
Backwaren, Spezialitäten aus der Türkei,
Fleisch, Fisch an jedem Freitag, Lebens-
mittel und Getränke gibt es im türkischen
Lebensmittelhandel Cité Market in der
Ortenaustraße 4. Öffnungszeiten: Mo - Fr
7:30 -19:00 Uhr, Sa 7:30 -16:00 Uhr,    XX

Neues aus der Ortenaustraße: 

Market
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Noch weitgehend unberührt vom um-
triebigen Geschehen in der Cité zeigt
sich derzeit noch das Quartier „Bre-
tagne“ im Westen des neuen Stadt-
teils. Doch mit dem Dornröschenschlaf
ist es nun bald vorbei, Anfang 2006
beginnen hier die ersten Maßnahmen.

Wie so oft in den vergangen Jahren in
der Cité: Wenn die Abrissbagger anrol-
len ist dies das erste Zeichen für einen
Neubeginn. Der städtebauliche Entwurf
für die „Bretagne“ ist verabschiedet und
Anfang 2006 beginnen dort die ersten
Abbrucharbeiten. Parallel dazu werden
im Sommer 2006 – so die derzeitigen
Planungen – die 110-KV-Hochspannungs-
leitung unter die Erde verlegt (siehe La
Cité 9) und ein etwa 600 Meter langer
Lärmschutzwall entlang der B 500 errichtet.

Schwerpunkt Wohnen
Während die meisten Wohngebäude sowie
das ehemalige Hotel Bellone vermutlich
abgerissen werden, sollen in der Uffgau-

straße drei Häuser erhalten bleiben und –
analog zum Projekt „Haus Luxembourg“
am Pariser Ring – saniert werden. Das
Thema „Wohnen“ wird ein Schwerpunkt in
diesem Bereich sein, wobei die mögliche
Struktur noch völlig offen ist. Ein- und
Mehrfamilienhäuser sind hier ebenso

möglich wie Sonderbauformen zu
neuen Möglichkeiten des Woh-
nens, wie etwa dem Mehrgenera-
tionen-Haus. Noch ist man bei
der Entwicklungsgesellschaft Cité
beim Sammeln von Ideen hierzu.

Rotweg als Rückgrat
Rückgrat des Gebiets ist die Rot-
wegachse (mit direkter Anbin-
dung an die B 500/Kreisel), die als
Geschäftsstraße mit Dienstlei-
stungsnutzungen eine zentrale
Funktion inne haben wird. Die
neue Fußgängerbrücke über die B
500 schafft kurze Wege zum
Fachmarktzentrum und weiter in
Richtung Bahnhof.

Für Unternehmen interessant ist in die-
sem Zusammenhang die Planung für die
Bebauung am Knotenpunkt B 500/Cité:
Hier an neuen Stadteinfahrt Baden-Ba-
dens werden die wohl attraktivsten Ge-
werbeflächen ausgewiesen werden. SÖ

Neuer großer Entwicklungsabschnitt beginnt 2006: 

Jetzt erwacht auch die „Bretagne“

Die Baden-Badener Cité ist der Kern der
Energieversorgung der Stadt. Ähnlich wie
die B 500 die Hauptverkehrsader nach
Baden-Baden ist, laufen hier die Energie-
ströme von der Rheintalschiene aus zu-
sammen, wird die Energieversorgung der
Stadt gebündelt und weitergeleitet. 

Deshalb muss bei der Entwicklung der
Cité und den Vorhaben für die einzelnen
Projekte insbesondere im westlichen Be-
reich des neuen Stadtteils das Thema
"Energie" mit besonderer Sorgfalt behan-
delt werden. In diesem Zusammenhang

bringen der Wandel, die Erschließungs-
maßnahmen und die konkreten Vorhaben
in der Cité Herausforderungen für Stadt-
planung und Stadtwerke. Die Energiever-
sorgung Baden-Badens muss weiterhin in
der gewohnten Qualität gewährleistet
werden.

Der neue Kreisel an der B 500 tangiert die
bisherige Gashochdruckleitung, die an der
B 500 entlang führt. Die Lösung ist die
Verlegung der Hauptgasader Baden-Ba-
dens in die Ortenaustraße, die parallel zur
Fertigstellung des Kreisel vollzogen wird.

Im Gebiet Bretagne steht das Umspann-
werk, das die Stromversorgung Baden-Ba-
dens gewährleistet. Die Erschließung die-
ses Gebietes zum Wohngebiet macht es
notwendig, dass die bisherigen Hochspan-
nungsleitungen durch unterirdische Lei-
tungen abgelöst werden und zwar Schritt
für Schritt. Erst wenn die unterirdischen
Kapazitäten die Hochspannungsleitungen
adäquat ersetzen, werden diese abgebaut. 

So ist die Baden-Badener Cité ein dyna-
misch wachsender Stadtteil und bleibt
Hauptenergieader der Stadt. VG

Herausforderungen für Stadtplanung und Stadtwerke

Die Cité ist die Energieader der Stadt

Anfang 2006 beginnen hier die Arbeiten, die „Bretagne“ erwacht
aus ihrem Dornröschenschlaf.

Baden-Württembergs Ministerpräsident
Günther Oettinger besuchte auf seiner In-
formationsreise durch die TechnologieRe-
gion Karlsruhe auch die Cité - und zeigte
sich beeindruckt über deren Entwicklung.

Nachdem Baden-Baden bereits in der Ver-
gangenheit auf die Unterstützung des Lan-
des bei der Umwandlung des ehemals von
der französischen Armee genutzten Gebie-
tes in einen attraktiven neuen Stadtteil
bauen konnte, signalisierte Oettinger bei
seinem Besuch, dass man auch weiterhin
mit der Hilfe des Landes rechnen könne. Die
Konversion bezeichnete der Ministerpräsi-
dent als „Chance für Baden-Baden“.

Günther Oettinger besuchte im Rahmen
seines Baden-Baden-Besuches unter ande-
rem das Klambt Medienzentrum und die
Europäische Medien- und Event-Akademie,
wo er von den Kindern des deutsch-franzö-
sischen Kindergartens in der Cité mit einem
musikalischen Ständchen begrüßt wurde. 

Auch am Stand auf der Immobilienmesse
„Expo Real“ in München konnten OB Dr. Si-
grun Lang und EG Cité-Geschäftsführer
Werner Hirth den Ministerpräsidenten be-
grüßen, der sich vom Immobilienpotenzial
der Stadt beeindruckt zeigte. Zusammen
mit weiteren Partnern aus der Region hat-
ten Wirtschaftsförderung und EG Cité
Baden-Baden auf dieser wichtigen Kommu-
nikationsmesse präsentiert. HH

Günther Oettinger zu Besuch

Chance Cité 

OB Dr. Sigrun Lang erläuterte Ministerpräsident
Günther Oettinger die Entwicklung der Cité.

Mit den Unterschriften unter den Kaufvertrag für die
ehemalige Kirche in der Cité hat die Entwicklungsgesell-
schaft jetzt das letzte noch verbliebene Cité-Objekt aus
dem Eigentum des Bundes erworben. 

Über den Kauf-
preis wurde nichts
bekannt, er dürfte
sich jedoch um
einen sechstelli-
gen Euro-Betrag
handeln. Über die
Nutzung des Ge-
bäudes gibt es
erste Überlegun-
gen, aktuell lau-
fen Machbarkeits-
studien über das
Objekt. Nachge-
dacht wird unter
anderem zum Bei-
spiel über eine Nut-

zung für die Europäische Medien- und Event-Akademie in
Verbindung mit einer öffentlichen Nutzung. 

Zuvor hatte die EG Cité bereits das ehemalige Hotel Bello-
ne sowie die Ecole Paris vom Bund erworben. Während das
Bellone im Westen der Cité vermutlich abgerissen werden
wird, werden in der denkmalgeschützten Ecole attraktive
Loft-Wohnungen entstehen (siehe Seite 4 und 5).              SÖ

Kaufvertrag für ehemalige Kirche unterzeichnet: 

Machbarkeitsstudien
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Baden-Badens neue Stadteinfahrt, der
Kreisel (B 500), erhält ein adrettes „Ge-
sicht“: In zwei Pflanzperioden wurden
und werden vom Gartenamt Baden-Ba-
den in diesem Bereich 6000 Narzissen,
2.200 Sträucher und 61 Bäume auf und

rund um den Kreisel geplanzt. Im Novem-
ber wurde bereits die erste Pflanzaktion
abgeschlossen, im Frühjahr 2006 werden
die restlichen Pflanzen eingesetzt.

Ein „lockerer Baumhain auf den Böschun-
gen und Verkehrsinseln rund um den Krei-
sel wird nach den Plänen des Gartenamtes

entstehen“, so Gartenamtsleiter Markus
Brunsing. Die Ausgestaltung des Knotens
an der B 500 wird, so Brunsing weiter, „zu
einem attraktiven, großzügigen Auftakt
an der Stadtzufahrt nach Baden-Baden, in
die Cité und zum Fachmarktzentrum.“

Das Innere der Verkehrsdrehscheibe wird
dominiert durch den Bambus, der damit
auch bereits auf Baden-Baden als Bam-
buszentrum hinweist. Eng an die Gelän-
demodellierung angelehnt werden dann
im nächsten Frühjahr an dieser Stelle die
bis zu sechs Meter hohen Bambusgruppen
gepflanzt werden.

Für Markus Brunsing ist der Bambus das
„ganz persönliche Highlight“ bei der Krei-
sel-Bepflanzung: „Sich sanft im Wind be-
wegend, elegant und zu Baden-Baden
passend.“

Rosen und Narzissen
Bereits eingepflanzt sind die 6000 Narzis-
sen und schon Mitte März werden die
gelben Narzissen dort für einen ersten
Blumenteppich sorgen, die weißen Nar-
zissen blühen etwas später. 

Auch die ersten Hinweise auf die Rosen-
stadt Baden-Baden wird es an der Stadt-
einfahrt geben: Dafür werden die 500
Schneeeulen, die Mitte November gepflanzt
wurden. Mitglieder der Jungen Union
Baden-Baden setzten unter der Regie des
Gartenamtes die weiß blühenden Wildro-
sen in die dafür vorgesehen Beete. Neben
diesem ehrenamtlichen Engagement will
die JU Baden-Baden rund 5.000 Euro an
Sponsorengelder für insgesamt fünf Fah-
nenmasten auf dem Kreisel sammeln -
etwa die Hälfte ist bereits geschafft. 

Genau 61 Bäume ergänzen den grünen
Kreisel und seine unmittelbare Umge-
bung: Linden mit kleinen Kronen, japani-
sche Zierkirschen und Rotahorn. 

Alles zusammen genommen ergibt sich
dann die „natürliche Farbkomposition“
grün – gelb – weiß. Sö

Bald grünt und blüht es auf dem Kreisel:

Attraktiv, großzügig und mit Charakter“

Foto: Wolfgang Ebert

Zur Fußball-WM 2006 vom 9. Juni bis
zum 9. Juli könnte der ehemalige Sport-
platz in der Cité in der Breisgaustraße
zur WM-Arena werden - wenn auch nur
via Bildschirm. 

Für alle Fans des runden Leders plant ein pri-
vater Veranstalter mit Unterstützung durch
die Stadt und die EG Cité für die vier WM-
Wochen auf dem Sportplatz-Gelände eine
Großbildleinwand zu installieren, auf der
die Spiele übertragen werden. HH

Großleinwand geplant: 

WM-Fieber

Auch in seinem
letzten Fall wird
Tatort-Kommisar
Bienzle (Dietz-
Werner Steck,
Foto) gemein-
sam mit  seinem
Kollege Gächter

(Rüdiger Wandel) im „Kommissariat“ in
der Hubertusstraße ermitteln.

Der Mietvertrag zwischen der EG Cité und
dem SWR-Fernsehen für diesen Drehort
wurde bis 31. August 2006 verlängert. Die
Dreharbeiten im „Cité-Kommissariat“ für
den letzten Tatort der Bienzle-Ära sind für
August 2006 geplant. HH/Foto: SWR

Kommissariat in der Cité: 

Bienzle-Tatort


